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Nur hereinspaziert, meine Herrschaften! Nur 
hereinspaziert! Was Sie noch nie gesehen 
haben, werden Sie zwar auch hier nicht sehen, 
aber eine Menagerie, die sich gewaschen hat. 
Sie hat sich gewaschen! Hallo: Einer, der die 
lächerlich-positive Geschäftigkeit der Trübsten 
als Anregung benützt, steht auf und propheteit 
ein Gott-System, indem er das jederzeit sugges-
tiv anzuseilende Gehirn in der Schlinge einer 
gänzlich unbeweisbaren Grund-Behauptung 
(Axiom, Idee, a priori-Satz etc. pp. Unfug) 
einfängt, um die verzweifelte Qual der eigenen 

OHhamburgefonsi

A a
Einmal aber im Besitz der 
Macht, erhebt er sie flugs 
zum Axiom und glaubt nach 
etlichen Minuten selbst daran, 
da es so überaus abwechslungs-
reich ist, unter dem Vorwand, 
die auf der Flucht vor der 
Langeweile konsumierten 
Gewalttaten zu bestrafen, sie 
zu organisieren. Er stellt ehe-
malige Kollegen, welchen er 
jetzt nachstellen läßt, wenn er 
sie ohne Anstellung schieben 
sieht, auf Gesandtschaftspos-
ten; zapft den (Mut!) – Künst-
ler in Fibeln ab, in die er zwar 
hineingehört, allwo aber das 
Zart-Verblödete jeder guten 
(juchhu!) – Dichtung (die 
schlechten sind besser) nicht 

Selbstverständliches (das 
hold Unselbstverständli-
che) hört auf, es zu sein. 
Unselbstverständliches (das 
angekurbelt Unselbstver-
ständliche) wird Pflicht. 
(Diese: die Summe der 
Frechheiten, die jener 
Spitzbube sich herauszu-
nehmen die – trucs hat!) 
Aber das nicht zu bannen-
de Gespenst der Langewei-
le steilt weiß hinter allem 
und fängt sich endlich mit 
einem kurzen Griff die 
ganze Bande: der Staats-

So dasselbe Resultat in ultrama-
rin, diesmal aber, weil der boy 
mich für arrogant hält, dieweil 
mir doch, du weißt es ja, du 
Schuft, wahrhaftig nur der Fizz 
wichtig ist und manchmal deine 
unglaubliche Schulterhaltung usw. 
na ja, pah ich habe jedoch einen 

Ein anderer ärgert sich darüber, wird 
(ob der Unlösbarkeit weniger als der 
blamablen Situation) rabiat und Propa-
gandeur der fuchswilden Tat: immerhin 
ergötzlicher Typ des Denkfiaskos; er 
verwendet das Sinnlos-Reale sinnlos-
real (lieber Ravachol!)  Wieder einer 
dichtet direkt oder musiziert etc. pp. 
Unfug und will die Sudate seiner pein-
lichsten Zustände als Vor- oder gar 

Süße, süße Mar! Elle a un 
savon à la place du coeur 
- die apokalyptische Hure. 
je me tais. Die so beliebte 
Unterscheidung zwischen 
Kultur und Zivilisation 
bricht in dieser netten 
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Nur hereinspaziert, meine Herrschaften! Nur her-
einspaziert! Was Sie noch nie gesehen haben, werden 
Sie zwar auch hier nicht sehen, aber eine Menagerie, 
die sich gewaschen hat. Sie hat sich gewaschen! Hal-
lo: Einer, der die lächerlich-positive Geschäftigkeit 
der Trübsten als Anregung benützt, steht auf und 
propheteit ein Gott-System, indem er das jederzeit 
suggestiv anzuseilende Gehirn in der Schlinge einer 
gänzlich unbeweisbaren Grund-Behauptung (Axi-
om, Idee, a priori-Satz etc. pp. Unfug) einfängt, 
um die verzweifelte Qual der eigenen Langeweile 
verstummen zu machen. Es kitzelt, macht über-

OHhamburgefonsi

A a
Einmal aber im Besitz der Macht, 
erhebt er sie flugs zum Axiom 
und glaubt nach etlichen Minuten 
selbst daran, da es so überaus 
abwechslungsreich ist, unter dem 
Vorwand, die auf der Flucht vor 
der Langeweile konsumierten 
Gewalttaten zu bestrafen, sie zu 
organisieren. Er stellt ehema-
lige Kollegen, welchen er jetzt 
nachstellen läßt, wenn er sie ohne 
Anstellung schieben sieht, auf 
Gesandtschaftsposten; zapft den 
(Mut!) – Künstler in Fibeln ab, 
in die er zwar hineingehört, allwo 
aber das Zart-Verblödete jeder 
guten (juchhu!) – Dichtung (die 
schlechten sind besser) nicht so 
zur Geltung kommt, wenngleich 
die ganze Geschichte nun doch 

Selbstverständliches (das hold 
Unselbstverständliche) hört 
auf, es zu sein. Unselbstver-
ständliches (das angekurbelt 
Unselbstverständliche) wird 
Pflicht. (Diese: die Summe der 
Frechheiten, die jener Spitz-
bube sich herauszunehmen die 
– trucs hat!) Aber das nicht 
zu bannende Gespenst der 
Langeweile steilt weiß hinter 
allem und fängt sich endlich 
mit einem kurzen Griff die 
ganze Bande: der Staatsmann 
klingelt, der Vorhang geht 
auf. Süße, süße Mar! Du 

So dasselbe Resultat in ultramarin, 
diesmal aber, weil der boy mich für 
arrogant hält, dieweil mir doch, du 
weißt es ja, du Schuft, wahrhaftig 
nur der Fizz wichtig ist und manch-
mal deine unglaubliche Schulterhal-
tung usw. na ja, pah ich habe jedoch 
einen direkt engelhaften Spitzki aus-

Ein anderer ärgert sich darüber, wird (ob 
der Unlösbarkeit weniger als der blamablen 
Situation) rabiat und Propagandeur der 
fuchswilden Tat: immerhin ergötzlicher Typ 
des Denkfiaskos; er verwendet das Sinnlos-
Reale sinnlos-real (lieber Ravachol!)  
Wieder einer dichtet direkt oder musiziert 
etc. pp. Unfug und will die Sudate seiner 
peinlichsten Zustände als Vor- oder gar 
Erlösungen bestaunt wissen. Hinweg ...! 

Süße, süße Mar! Elle a un 
savon à la place du coeur - 
die apokalyptische Hure. je 
me tais. Die so beliebte Un-
terscheidung zwischen Kul-
tur und Zivilisation bricht in 
dieser netten Perspektive an 
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Süße, süße Mar! Elle a un savon à la place du coeur - die 
apokalyptische Hure. je me tais. Die so beliebte Unterschei-
dung zwischen Kultur und Zivilisation bricht in dieser 
netten Perspektive an der Größe des Bedürfnisses, sich zu 
betäuben (zu trillern). O über die sogenannten Aufregun-
gen des Denkens! Nichts weiter als derart maßlos gesteiger-
te Exzesse der Langeweile, daß manch einer sich einzubil-
den imstande war, er langweile sich nicht. In Wirklichkeit 
aber langweilt man sich in diesen Stunden am krampfhaf-
testen. Ich halte es für sehr wahrscheinlich, daß alle (on 
m‘excuse) – Genies der Weltgeschichte sich das eingestan-
den, vorsichtigerweise aber verschwiegen haben. Keiner 
noch hat auf diese allerübelste Mentalreservation zu 
verzichten vermocht. Der Grund ist freilich ebenso 
plausibel wie jämmerlich: kein Kutscher wird den noch 
bewundern, der die Größe seiner Gedanken verneint, 
indem er zugibt, daß sie Krampfzustände sind. Hätte nicht 
aber diese trottelhafte Eitelkeitsbewichsung jene Hosenträ-
ger auf die Dauer einmal so unerträglich langweilen 
müssen, daß...? Vermutlich war ihnen jahrelanges ange-
strengtes Japsen irgendeiner Madame gegenüber mehr 
vonnöten als vor sich selbst ein rechtschaffener Exzeß nach 
unten, (von wo es, glaubt es mir, straffer zusammengeht als 

Süße, süße Mar! Elle a un savon à la place du coeur - die 
apokalyptische Hure. je me tais. Die so beliebte Unterschei-
dung zwischen Kultur und Zivilisation bricht in dieser 
netten Perspektive an der Größe des Bedürfnisses, sich zu 
betäuben (zu trillern). O über die sogenannten Aufregun-
gen des Denkens! Nichts weiter als derart maßlos gesteiger-
te Exzesse der Langeweile, daß manch einer sich einzubil-
den imstande war, er langweile sich nicht. In Wirklichkeit 
aber langweilt man sich in diesen Stunden am krampfhaf-
testen. Ich halte es für sehr wahrscheinlich, daß alle (on 
m‘excuse) – Genies der Weltgeschichte sich das eingestan-
den, vorsichtigerweise aber verschwiegen haben. Keiner 
noch hat auf diese allerübelste Mentalreservation zu 
verzichten vermocht. Der Grund ist freilich ebenso 
plausibel wie jämmerlich: kein Kutscher wird den noch 
bewundern, der die Größe seiner Gedanken verneint, 
indem er zugibt, daß sie Krampfzustände sind. Hätte nicht 
aber diese trottelhafte Eitelkeitsbewichsung jene Hosenträ-
ger auf die Dauer einmal so unerträglich langweilen 
müssen, daß...? Vermutlich war ihnen jahrelanges ange-
strengtes Japsen irgendeiner Madame gegenüber mehr 

Süße, süße Mar! Elle a un savon à la place du coeur - die 
apokalyptische Hure. je me tais. Die so beliebte Unterschei-
dung zwischen Kultur und Zivilisation bricht in dieser 
netten Perspektive an der Größe des Bedürfnisses, sich zu 
betäuben (zu trillern). O über die sogenannten Aufregun-
gen des Denkens! Nichts weiter als derart maßlos gesteiger-
te Exzesse der Langeweile, daß manch einer sich einzubil-
den imstande war, er langweile sich nicht. In Wirklichkeit 
aber langweilt man sich in diesen Stunden am krampfhaf-
testen. Ich halte es für sehr wahrscheinlich, daß alle (on 
m‘excuse) – Genies der Weltgeschichte sich das eingestan-
den, vorsichtigerweise aber verschwiegen haben. Keiner 
noch hat auf diese allerübelste Mentalreservation zu 
verzichten vermocht. Der Grund ist freilich ebenso 
plausibel wie jämmerlich: kein Kutscher wird den noch 
bewundern, der die Größe seiner Gedanken verneint, 
indem er zugibt, daß sie Krampfzustände sind. Hätte nicht 
aber diese trottelhafte Eitelkeitsbewichsung jene Hosenträ-
ger auf die Dauer einmal so unerträglich langweilen 

Süße, süße Mar! Elle a un savon à la place du coeur 
- die apokalyptische Hure. je me tais. Die so beliebte 
Unterscheidung zwischen Kultur und Zivilisation 
bricht in dieser netten Perspektive an der Größe des 
Bedürfnisses, sich zu betäuben (zu trillern). O über 
die sogenannten Aufregungen des Denkens! Nichts 
weiter als derart maßlos gesteigerte Exzesse der 
Langeweile, daß manch einer sich einzubilden 
imstande war, er langweile sich nicht. In Wirklichkeit 
aber langweilt man sich in diesen Stunden am 
krampfhaftesten. Ich halte es für sehr wahrschein-
lich, daß alle (on m‘excuse) – Genies der Weltge-
schichte sich das eingestanden, vorsichtigerweise 
aber verschwiegen haben. Keiner noch hat auf diese 
allerübelste Mentalreservation zu verzichten 
vermocht. Der Grund ist freilich ebenso plausibel 
wie jämmerlich: kein Kutscher wird den noch 
bewundern, der die Größe seiner Gedanken 
verneint, indem er zugibt, daß sie Krampfzustände 
sind. Hätte nicht aber diese trottelhafte Eitelkeitsbe-
wichsung jene Hosenträger auf die Dauer einmal so 

Süße, süße Mar! Elle a un savon à la place du coeur 
- die apokalyptische Hure. je me tais. Die so beliebte 
Unterscheidung zwischen Kultur und Zivilisation 
bricht in dieser netten Perspektive an der Größe des 
Bedürfnisses, sich zu betäuben (zu trillern). O über 
die sogenannten Aufregungen des Denkens! Nichts 
weiter als derart maßlos gesteigerte Exzesse der 
Langeweile, daß manch einer sich einzubilden 
imstande war, er langweile sich nicht. In Wirklichkeit 
aber langweilt man sich in diesen Stunden am 
krampfhaftesten. Ich halte es für sehr wahrschein-
lich, daß alle (on m‘excuse) – Genies der Weltge-
schichte sich das eingestanden, vorsichtigerweise 
aber verschwiegen haben. Keiner noch hat auf diese 
allerübelste Mentalreservation zu verzichten 
vermocht. Der Grund ist freilich ebenso plausibel 
wie jämmerlich: kein Kutscher wird den noch 
bewundern, der die Größe seiner Gedanken 
verneint, indem er zugibt, daß sie Krampfzustände 

Süße, süße Mar! Elle a un savon à la place du coeur 
- die apokalyptische Hure. je me tais. Die so beliebte 
Unterscheidung zwischen Kultur und Zivilisation 
bricht in dieser netten Perspektive an der Größe des 
Bedürfnisses, sich zu betäuben (zu trillern). O über 
die sogenannten Aufregungen des Denkens! Nichts 
weiter als derart maßlos gesteigerte Exzesse der 
Langeweile, daß manch einer sich einzubilden 
imstande war, er langweile sich nicht. In Wirklichkeit 
aber langweilt man sich in diesen Stunden am 
krampfhaftesten. Ich halte es für sehr wahrschein-
lich, daß alle (on m‘excuse) – Genies der Weltge-
schichte sich das eingestanden, vorsichtigerweise 
aber verschwiegen haben. Keiner noch hat auf diese 
allerübelste Mentalreservation zu verzichten 
vermocht. Der Grund ist freilich ebenso plausibel 
wie jämmerlich: kein Kutscher wird den noch 
bewundern, der die Größe seiner Gedanken 
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Süße, süße Mar! Elle a un savon à la place du 
coeur - die apokalyptische Hure. je me tais. Die 
so beliebte Unterscheidung zwischen Kultur 
und Zivilisation bricht in dieser netten Perspek-
tive an der Größe des Bedürfnisses, sich zu 
betäuben (zu trillern). O über die sogenannten 
Aufregungen des Denkens! Nichts weiter als 
derart maßlos gesteigerte Exzesse der Lange-
weile, daß manch einer sich einzubilden 
imstande war, er langweile sich nicht. In 
Wirklichkeit aber langweilt man sich in diesen 
Stunden am krampfhaftesten. Ich halte es für 
sehr wahrscheinlich, daß alle (on m‘excuse) 
– Genies der Weltgeschichte sich das eingestan-
den, vorsichtigerweise aber verschwiegen 
haben. Keiner noch hat auf diese allerübelste 
Mentalreservation zu verzichten vermocht. Der 
Grund ist freilich ebenso plausibel wie jämmer-
lich: kein Kutscher wird den noch bewundern, 

Süße, süße Mar! Elle a un savon à la place du 
coeur - die apokalyptische Hure. je me tais. Die 
so beliebte Unterscheidung zwischen Kultur 
und Zivilisation bricht in dieser netten Perspek-
tive an der Größe des Bedürfnisses, sich zu 
betäuben (zu trillern). O über die sogenannten 
Aufregungen des Denkens! Nichts weiter als 
derart maßlos gesteigerte Exzesse der Lange-
weile, daß manch einer sich einzubilden 
imstande war, er langweile sich nicht. In 
Wirklichkeit aber langweilt man sich in diesen 
Stunden am krampfhaftesten. Ich halte es für 
sehr wahrscheinlich, daß alle (on m‘excuse) 
– Genies der Weltgeschichte sich das eingestan-
den, vorsichtigerweise aber verschwiegen 
haben. Keiner noch hat auf diese allerübelste 
Mentalreservation zu verzichten vermocht. Der 

Süße, süße Mar! Elle a un savon à la place du 
coeur - die apokalyptische Hure. je me tais. Die 
so beliebte Unterscheidung zwischen Kultur 
und Zivilisation bricht in dieser netten Perspek-
tive an der Größe des Bedürfnisses, sich zu 
betäuben (zu trillern). O über die sogenannten 
Aufregungen des Denkens! Nichts weiter als 
derart maßlos gesteigerte Exzesse der Lange-
weile, daß manch einer sich einzubilden 
imstande war, er langweile sich nicht. In 
Wirklichkeit aber langweilt man sich in diesen 
Stunden am krampfhaftesten. Ich halte es für 
sehr wahrscheinlich, daß alle (on m‘excuse) 
– Genies der Weltgeschichte sich das eingestan-
den, vorsichtigerweise aber verschwiegen 
haben. Keiner noch hat auf diese allerübelste 

Süße, süße Mar! Elle a un savon à la 
place du coeur - die apokalyptische 
Hure. je me tais. Die so beliebte Unter-
scheidung zwischen Kultur und Zivilisa-
tion bricht in dieser netten Perspektive 
an der Größe des Bedürfnisses, sich zu 
betäuben (zu trillern). O über die 
sogenannten Aufregungen des Den-
kens! Nichts weiter als derart maßlos 
gesteigerte Exzesse der Langeweile, daß 
manch einer sich einzubilden imstande 
war, er langweile sich nicht. In Wirk-
lichkeit aber langweilt man sich in 
diesen Stunden am krampfhaftesten. 
Ich halte es für sehr wahrscheinlich, 
daß alle (on m‘excuse) – Genies der 

Süße, süße Mar! Elle a un savon à la 
place du coeur - die apokalyptische 
Hure. je me tais. Die so beliebte Unter-
scheidung zwischen Kultur und Zivilisa-
tion bricht in dieser netten Perspektive 
an der Größe des Bedürfnisses, sich zu 
betäuben (zu trillern). O über die 
sogenannten Aufregungen des Den-
kens! Nichts weiter als derart maßlos 
gesteigerte Exzesse der Langeweile, daß 
manch einer sich einzubilden imstande 
war, er langweile sich nicht. In Wirk-
lichkeit aber langweilt man sich in 
diesen Stunden am krampfhaftesten. 
Ich halte es für sehr wahrscheinlich, 

Süße, süße Mar! Elle a un savon à la 
place du coeur - die apokalyptische 
Hure. je me tais. Die so beliebte Unter-
scheidung zwischen Kultur und Zivilisa-
tion bricht in dieser netten Perspektive 
an der Größe des Bedürfnisses, sich zu 
betäuben (zu trillern). O über die 
sogenannten Aufregungen des Den-
kens! Nichts weiter als derart maßlos 
gesteigerte Exzesse der Langeweile, daß 
manch einer sich einzubilden imstande 
war, er langweile sich nicht. In Wirk-
lichkeit aber langweilt man sich in 
diesen Stunden am krampfhaftesten. 
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Süße, süße Mar! Elle a un savon à la 
place du coeur - die apokalyptische 
Hure. je me tais. Die so beliebte Unter-
scheidung zwischen Kultur und Zivilisa-
tion bricht in dieser netten Perspektive 
an der Größe des Bedürfnisses, sich zu 
betäuben (zu trillern). 
O über die sogenannten Aufregungen 
des Denkens! Nichts weiter als derart 
maßlos gesteigerte Exzesse der Lange-
weile, daß manch einer sich einzubilden 
imstande war, er langweile sich nicht. In 
Wirklichkeit aber langweilt man sich in 
diesen Stunden am krampfhaftesten.
Ich halte es für sehr wahrscheinlich, daß 
alle (on m‘excuse) – Genies der Welt-
geschichte sich das eingestanden, vor-
sichtigerweise aber verschwiegen haben. 
Keiner noch hat auf diese allerübelste 
Mentalreservation zu verzichten ver-
mocht. Der Grund ist freilich ebenso 
plausibel wie jämmerlich: kein Kutscher 
wird den noch bewundern, der die Grö-
ße seiner Gedanken verneint, indem er 
zugibt, daß sie Krampfzustände sind. 
Hätte nicht aber diese trottelhafte Eitel-
keitsbewichsung jene Hosenträger auf 
die Dauer einmal so unerträglich lang-
weilen müssen, daß...?
Vermutlich war ihnen jahrelanges ange-
strengtes Japsen irgendeiner Madame 
gegenüber mehr vonnöten als vor sich 
selbst ein rechtschaffener Exzeß nach 
unten, (von wo es, glaubt es mir, straffer 
zusammengeht als anderswie)
Welch primitive Hochstapelei! Alle star-
ben sie mit der reservatio ihrer Größe 
(pfui Teufel!) auf den letztwortig arran-
gierten Lippen. Auch Voltaire und Mon-
taigne. Pfui Teufel! 
(Man muß weder Kant gelesen haben 
noch Nietzsche: es genügt, sich an ei-
nem Satz das Kotzen geholt zu haben). 
Its a long way to Tipperary. Sicherlich. 
Denn genau bedacht: Psychologie ist ein 
Handicap. Jede Regel hat ihre Ausnah-
me, zweifellos. Also regelmäßig. Des-
halb höchste Vorsicht: jede Regel ist als 

Süße, süße Mar! Elle a un savon à la place du 
coeur - die apokalyptische Hure. je me tais. Die 
so beliebte Unterscheidung zwischen Kultur 
und Zivilisation bricht in dieser netten Perspek-
tive an der Größe des Bedürfnisses, sich zu be-
täuben (zu trillern). 
O über die sogenannten Aufregungen des Den-
kens! Nichts weiter als derart maßlos gesteigerte 
Exzesse der Langeweile, daß manch einer sich 
einzubilden imstande war, er langweile sich 
nicht. In Wirklichkeit aber langweilt man sich in 
diesen Stunden am krampfhaftesten.
Ich halte es für sehr wahrscheinlich, daß alle (on 
m‘excuse) – Genies der Weltgeschichte sich das 
eingestanden, vorsichtigerweise aber verschwie-
gen haben. Keiner noch hat auf diese allerübels-
te Mentalreservation zu verzichten vermocht. 
Der Grund ist freilich ebenso plausibel wie jäm-
merlich: kein Kutscher wird den noch bewun-
dern, der die Größe seiner Gedanken verneint, 
indem er zugibt, daß sie Krampfzustände sind. 
Hätte nicht aber diese trottelhafte Eitelkeitsbe-
wichsung jene Hosenträger auf die Dauer ein-
mal so unerträglich langweilen müssen, daß...?
Vermutlich war ihnen jahrelanges angestrengtes 
Japsen irgendeiner Madame gegenüber mehr 
vonnöten als vor sich selbst ein rechtschaffener 
Exzeß nach unten, (von wo es, glaubt es mir, 
straffer zusammengeht als anderswie)
Welch primitive Hochstapelei! Alle starben sie 
mit der reservatio ihrer Größe (pfui Teufel!) auf 
den letztwortig arrangierten Lippen. Auch Vol-
taire und Montaigne. Pfui Teufel! 
(Man muß weder Kant gelesen haben noch 
Nietzsche: es genügt, sich an einem Satz das Kot-
zen geholt zu haben). Its a long way to Tippera-
ry. Sicherlich. Denn genau bedacht: Psychologie 
ist ein Handicap. Jede Regel hat ihre Ausnahme, 
zweifellos. Also regelmäßig. Deshalb höchste 
Vorsicht: jede Regel ist als Ausnahme zu setzen, 
denn die Regel ist die Ausnahme.
(Wichtige Regel!) Es gibt nur relative Feststellun-
gen von relativen Zusammenhängen. Und auch 
die gibt es nicht. Psychiater und Untersuchungs-
richter sind au fond unterbliebene Billetteure 
(Wanderzirkus), da jedes (o la la!) – psycholo-
gische Urteil eine von dem Beurteilten bestellte 
Arbeit ist, die nur deshalb so selten gefällt, weil 
infolge der Unkenntnis des Beurteilten von sich 
selbst der Auftrag ungenau aufgegeben wurde. 
Die besten Urteile werden erwiesenermaßen 
am schlechtesten aufgegeben, die schlechten am 
besten.(Die kernlosen Früchtchen sind die sü-
ßesten. O die lieben erwerblosen Visagen!) Er-
wiesenermaßen: die geradezu rasante Verschie-
denartigkeit der Urteile über (ha!) – schlechte 
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It is difficult to accurately summarize the 
breadth of activities explored and mastered 
by the 17th century Jesuit scholar Athanasi-
us Kircher. Inventor, composer, geographer, 
geologist, Egyptologist, historian, adventurer, 
philosopher, proprietor of one of the first 
public museums, physicist, mathematician, 
naturalist, astronomer, archaeologist, author 
of more than 40 published works: Kircher 
was one of the preeminent European intel-
lectuals of the Seventeenth century. A con-
temporary of Newton, Boyle, Leibniz and 
Descartes, Kircher‘s rightful place in the 
history of science has been shrouded by his 
attempt to forge a unified world view out of 
traditional Biblical historicism and the emer-
ging secular scientific theory of knowledge.

Born May 2, 1602, the youngest child in a 
family of lay scholars, Athanasius was sent 
early on to Jesuit school and to study Hebrew 

with a rabbi. Surviving a number of brushes 
with death, including being swept through a 
mill wheel, Athanasius transferred to the Je-
suit school in Fulda in 1614, where he felt 
his calling to join the order. Rejected at first, 
the despondent Kircher suffered an injury to 
his legs while ice-skating, which festered and 
soon became gangrenous. Convinced that he 
would continue to be rejected by the Society 
if his condition were known, he kept it secret 
until his admission as a novitiate at Paderborn. 
Upon arrival at the college his condition was 
discovered and declared incurable. One night 
Kircher found himself in a nearby chapel be-
fore a statue of the Virgin Mary renowned for 
its miraculous healing powers. After devoting 
himself in fervent prayer, he retired to bed. 
Upon awakening, his legs, as well as a chronic 
hernia that had troubled him, had been com-
pletely and miraculously healed.

In 1621, a year after Kircher took his vows, 
Duke Christian of Brunswick, administrator 
of the secularized bishopric of Halberstadt, 
moved troops into the diocese of Paderborn, 
and the Jesuits of the college were obliged to 
flee. While crossing the frozen Rhine near 
Düsseldorf, Kircher was swept downstream 
as the piece of ice on which he stood broke 
away, separating him from his fellow refugees. 
Diving into the freezing water and clambe-
ring to shore, Kircher managed to stagger the 
three miles to the Jesuit college at Neuss whe-
re he was reunited with his companions. Ful-
ly recuperated within a few days, Kircher and 
his companions proceeded to Cologne, whe-
re he was able to finish his philosophy degree 
in relative peace. Transferred to Colbenz and 
then Heiligenstadt in Saxony, Kircher was 
forced to cross protestant controlled war zo-
nes. Refusing to conceal his Catholicism, Kir-
cher was set upon by cavalrymen who strip-
ped, beat, and dragged him by horse to a tree. 
Just before hanging him, however, one of the 
soldiers, impressed by Kircher‘s collected 
demeanor, pleaded with the others for the 
Jesuit‘s life. It was thus that Athanasius Kir-

The world is bound with secret knots.
- Athanasius Kircher - 

***

The live and works of Athanasius Kircher, S.J. {1602-1680}



cher arrived, slightly worse for wear, in the 
city of Heiligenstadt two days later, where he 
was appointed grammaticus and soon began 
teaching classes in mathematics, Hebrew and 
Syriac.

The elector-archbishop of Mainz, impressed 
with reports of Kircher‘s gift with fireworks 
and optical displays, summoned him to court, 
where Kircher began working on his first 
book Ars magnesia. When the archbishop 
suddenly died three months later, Kircher 
transferred into the college at Mainz, where 
he studied theology and acquired a telescope 
with which he conducted research on the 
newly discovered and controversial sunspots. 
Ordained in 1628, Kircher was sent to Speyer 
to serve out the third portion of his probatio-
nary period in spiritual retreat and, on a trip 
to the college‘s library, stumbled across a re-
production of Egyptian hieroglyphics, which 
were to remain an obsession for the rest of 
his life. His tertianship completed, Kircher 
was sent to Würzburg, where he taught ma-
thematics, completed and published his first 
book (on magnetic phenomena), and applied 
(and was refused) for the first time to be a 
missionary to the newly opened country of 
China.

Then, one night Kircher was awakened by a 
strange sound. Looking from his dormitory 
window, he was startled to see a legion of 
soldiers drilling in the courtyard. When he 
called his neighbors to look, the soldiers had 
vanished. Kircher took it as an omen and be-
gan organizing his departure. Within a year 
Gutav Adolph, the protestant warrior king of 
Sweden, had invaded Franconia and Würz-
burg, and Kircher fled with his friend and 
disciple Gaspar Schott to Avignon, leaving 
Germany behind forever.

In Avignon, Kircher resumed his teaching 
duties, as well as his researches, which now 
extended to local geographical and archaeo-
logical explorations, the decipherment of the 
hieroglyphics, and astronomical observations. 

The results of the latter were published in his 
second book, Primitae gnomonicae catopricae 
(Avignon 1635). Most importantly, it was at 
Avignon that Kircher met his first scientific 
patron, Nicolas Claude Fabri de Peiresc. Pei-
resc, a wealthy aristocrat and councillor of 
the Parliament of Aix, shared Kircher‘s inte-
rest in hieroglyphics and magnetism, and was 
able to introduce him to his community in-
ternational scientific correspondents. Kircher 
had barely begun to enjoy this patronage and 
support when he received orders to replace 
the deceased Johann Kepler as Mathematici-
an to the emperor at the Hapsburg court of 
Vienna. Peiresc, certain that a breakthrough 
in the interpretation of hieroglyphs was im-
minent, sent letters of protest to Pope urban 
VIII and Cardinal Francis Barberini.

In the meantime, Kircher, having learned the 
folly of uncamouflaged travel through protes-
tant Germany, set sail for Genoa, intending 
to travel through northern Italy to Austria. 
Beset by rough weather, the captain of the 
small ship dropped anchor off a small island 
and ferried the Jesuit party ashore to wait out 
the storm. They awakened to find themselves 
suddenly destitute castaways, and had to flag 
down a passing fishing boat to give them a 
ride back to Marseilles. Setting sail again in 
a more reputable vessel, they encountered 
even greater opposition from the weather, 
continually blown off course and nearly cap-
sized before they were finally forced to take 
refuge in the Roman port of Civitavecchia. 
While the ship was seen to, Kircher decided 
to make the short journey into Rome, only to 
find, to his astonishment, that Peiresc‘s entre-
aties had been effective. During his troubled 
sea voyage Kircher had been appointed chair 
of mathematics at the Roman College.

He spent the next several years devoted to his 
studies of hieroglyphics and the Coptic lan-
guage, which he successfully identified as a 
descendent of ancient spoken Egyptian, but 
was curiously unable to connect to the pho-
netic picture-writing. In 1637, Kircher ac-
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companied Frederick of Hesse, the recently 
converted landgrave of the Grand duchy of 
Hesse-Darmstadt, on a trip through southern 
Italy, Sicily, and Malta. It was on this journey 
that Kircher witnessed the eruption of Aetna 
and Stromboli, and had himself lowered into 
the active crater at Vesuvius. These adven-
tures ignited an abiding interest in geography, 
which would come to fruition in his massive 
Mundus subturraneus of 1665. This was to be 
Kircher‘s last great escapade, and he spent 
the next period of his life in a fever of scho-
larship, publishing 11 major books within 
twenty years.

Dedicating himself to his parallel obsessions 
with magnetism, musicology, astronomy, ar-
chaeology, and linguistics, Kircher researched 
and compiled enormous amounts of data, in-
vented innumerable optical, magnetic, and 
acoustic devices, composed music, poetry, 
and imaginative fiction, and was involved in 
projects such as his collaboration with the 
great baroque sculptor Bernini in the resto-
ration and erection of the obelisk and Foun-
tain of the Four Rivers in the Piazza Navo-
na. When Rome was struck by the bubonic 
plague in 1656, Kircher spent days on end 
caring for the sick. Searching for a cure, Kir-
cher observed microorganisms under the mi-
croscope and invented the germ theory of 
disease, which he outlined in his Scrutinium 
pestis physico-medicum (Rome 1658).

Within eight years of his arrival in Rome, 
Kircher‘s scholarly research was deemed 
so valuable that he was entirely freed from 
teaching duties, and was able to devote 
himself entirely to his writings and experi-
ments. Among the books published during 
this period were his three largest, Magnes sive 
de Arte Magnetica, Musurgia Universalis and 
Oedipus Aegyptiacus, about magnetism, mu-
sic and acoustics, and Egyptology respectively. 
As Kircher‘s reputation grew, so did voices of 
opposition. Contemporary scientists like De-
scartes, equating Jesuitical science with the 
oppressive Inquisition that had so recently 

executed Giordano Bruno and imprisoned 
Gallileo for their unorthodox theories, regar-
ded Kircher‘s work with suspicion.

By the 1660‘s, Kircher began to withdraw 
from high profile intellectual life. In part due 
to failing health, he retreated to the country-
side around Rome where he set to researching 
Latium, a volume detailing the geography and 
history of the area. On one of these journeys 
he came upon what was to become the ma-
jor obsession of his final years: the ruins of a 
small church at Mentorella where the Roman 
general Eustace, upon seeing a vision of the 
crucifixion between the antlers of a stag, had 
converted to Christianity. Kircher dedicated 
much of his remaining energy to rebuilding 
the chapel and reestablishing it as a site of 
pilgrimage. He nevertheless managed during 
the 1670‘s to establish his Museum Kirche-
rianum as a separate housing for his massive 
collection of curiosities and inventions and to 
publish five more books, including his very 
popular speculative historical works on the 
Tower of Babel and Noah‘s Ark.

When, on Nov 27, 1680, Kircher died, he left 
behind numerous manuscripts, notebooks, 
and a voluminous backlog of correspon-
dence, much of which was published piece-
meal over the following decades. Over the 
years, Kircher‘s name was consigned to the 
ignominious status of a footnote in the his-
tory of science. As interest in the reconcilia-
tion of scientific and spiritual models of the 
universe has revived in recent years, however, 
Kircher‘s name has regained currency and his 
contributions have begun to be reassessed. 
Today it seems inevitable that Athanasius 
Kircher will in time be recognized as one of 
the greatest and most open-minded scientific 
imaginations of his own or any other age.

(c) Text by The Museum Of Jurassic Technology, 9341 Ve-
nice Boulevard, Culver City, CA 90232
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